
Gertrud Luckner Realschule Rheıintelden
Gertrud Luckner hat uUu1l5 ıhren Namen gegeben,

Vorbild für uns alle soll Ia se1ın ıhr Leben
Mıt Zivilcourage und Energıe hat S1e sıch eingesetzt,
Für alle, denen Menschenrechte wurden verletzt.

Wır alle wıssen, da{f ın unNnseTrer Gegenwart
1St für Schwächere und Mıiınderheiten vieles wıeder

Aart.
Darum 1ST wichtig, solcher Menschen gedenken,

die entschlossenI: die Geschicke selbst lenken.
Aus dem Realschul-Rap 910}  S Frayu Vath,

Gertrud Luckner Realschule Rheinfelden

Am 13 Junı 1997 zab sıch die Realschule Rheıintelden AaUS Anlaf ıhres 40)Jährı-
gCH Bestehens den Namen Gertrud Luckner Realschule Rheinfelden Diese
Namenstfindung W ar das Ergebnis eıner monatelangen Beratung, welcher
auch Ernst Ludwig Ehrlich, Basel, ZUSCZOSCH wurde. Junge Menschen Tau-
chen eın Ideal Man kam schließlich auf Gertrud Luckner, diese außerge-
wöhnliche, u1ls zeıtlich und raumlıch jedoch nahestehende AT Die Fen-
Ster der Festhalle geschmückt MI Z7wel Bıldern VO Gertrud Luckner:
als Junge, soeben promovıerte Referentin des Deutschen Carıtasverbandes
1938 (Bıld oben), und einmal 1m Alter, gezeichnet VO den ertragenen Leıiden,
aber auch VO Weıisheit, Liebenswürdigkeıt, Entschlossenheit und Glaube.
Dıi1e entscheidende Wende 1a Leben Gertrud Luckners WT dıie Nacht VO

ZU November 958 als 1ın Freiburg die Synagoge brannte. NSTatt 1ın
Entsetzen EISTALFCHS tuhr S1e die.ganze Nacht und nächsten Tag mMIt dem
Fahrrad ıhren jüdischen Freunden, ıhnen 1n der akuten Getahr andere
Wohnungen vermuiıtteln. Von da erstreckte sıch ıhre unermüdliche und
unendlich einfallsreiche Hılfstätigkeıit fast fünt Jahre lang ber das
Reichsgebiet, besonders ach Berlin ıhrem verehrten Lehrer Leo Baeck, bıs
S1e schliefßlich Mäarz 1943 1mM Zug verhaftet und ach monatelangen

Verhören 1ın das Konzentrationslager Ravensbrück eingeliefert
wurde. Nachdem S1Ee diese Qual körperlich schwer geschädigt, aber gelst1g
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ungebrochen überlebt hatte, gehörte S1e bıs ıhrem Lebensende den
qualifiziertesten Piıonıerinnen und Förderinnen des christlich-jüdischen (3E-
sprächs, das sıch vorher ungeahnten Horizonten offnete. Diese Gedanken,
1m Festvortrag VO Unterzeichnenden vorgetragen, pragten die Festschrift
m1t eıner ausgezeichneten, von Jenny Preıssner, eıner 15)ährigen Schülerın,
digierten Biographie der Namensgeberın und durchzogen alle Beıträge und
Darbietungen, bıs hın eiınem modernen Text, entworten VO eıner Lehrerin
und eindrucksvoll dargeboten VAS Realschul-Rap. Anwesend W ar auch eine
Delegatıon der Freiburger Gertrud Luckner Gewerbeschule, welche sıch
schon 198 / als Schule den Namen der ungewöhnlıchen Freiburger Bür-
gerın gegeben hatte.
In Gertrud Luckner hat die Schule eınen Namen gefunden, der, W1e€e 1n der
Festschrift heifßst, „unserer Jugend zeıgen Rann, OLE uch IN diesem Jahrhun-
ert e1N Leben, oryıentiert einer festgegründeten Gewissensüberzeugung,

alle Trends der Zeıt, abtıv gestaltet werden annn  CC
Georg Hüssler

Jüdisch-christliches Gespräch der / aweiten Europdiıschen
Ohkumenischen Versammlung IN GYazZ, his Junı 1997

Entsprechend den Vorbereitungsarbeiten sollte das Thema ” chrıstlich-jüdische
Beziehungen“ IN den Themenbereich „Dialog nNULE den Religionen und Kultu-
Yen

DE einbezogen werden. Eryst auf Interventionen des österreichischen Koordi-
nierunNZsauUssChUSSES für christlich-jüdische Zusammenarbeit, VO  x Theologen
europaweıt unterstutzt, zuurde e1n eıgenes Dialogforum eingerichtet.. Verant-
zyortlich für die Vorarbeit zeichnete e1ine Abteılung des Weltkirchenrats In
Genf der Leıtung UON Hans cho und Carlo Kardiınal Martını, Er7zDbi-
schof DO  S Mailand. Das Arbeitsdokument behandelt das Thema ın 70 €e1 ADb-
schnıtten. Abschnmnitt das öffentliche Schuldbekenntnis, ıSE ach Ansıcht
des österreichischen Koordinz:erungsausschusses für christlich-jüdische Zusam-
menarybeit „Stark verallgemeinert zworden. Bezüge e1iner direkten Schuld
der Kirchen zuurden gestrichen. Christen merden allein OYt erwähnt, eS

die Kettung einzelner Juden geht“. In Abschnitt )) Verhältnis zum Ju-
dentum“ konnten, dank einer UÜberarbeitung, uch grundlegende
theologische Aussagen den Beziehungen DO  s Judentum UuUN Christentum
eingebracht werden.‘

Dialog C christlich-jüdische Informationen, Juli 199
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